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Nr. 19 . II . Blatt AnzeigengeSühr: Die ispaltige Ao -
lonelzeile oder deren Raum S kr.,

im Reklamentheil 12 kr. _
Karlsruhe, Sonntag , den 22 . Januar Ausyabc : Täglich außer Montags)-

AbonncmentS -VrciS : Vierteljährig : in Karlsruhe
1 fl. Sv kr., durch die Post 1 fl. sz. Vorausbezahlung .

Drahtberichte .
X Frankfurt a . M . , 21 . Jan . Oestr . Kreditaktien 238 */?, Stactsb .

861 , Lombarden 17B ' /s, öftr . Silbenente Bö’ /s , östr . 1860er Loose 77 3/s,
Amerikaner 95 3/8 , bad. 4 ' /sprcz . Obligat . — , bad . 4proz . 86 ' /a , bad .
Sproz . 99 ]

/ 2 , 4proz . Loose 107 , Wechsel auf Wien öö ' /r .
Wiederholt .

X X Saarbrücken . 21 . Jan . Nachrichten aus Versailles zufolge ist
Graf Bismarck zum Generalleutnant ernannt worden . — Beider
Karserproklamation am 18 . d . M . war auch das beherrsche Ar¬
meekorps vertreten .

* Versailles , 20 . Jan . (Amtlich .) Gestern Abend wurde St . Ouen -
t i n besetzt, nachdem der Bahnhof erstürmt , 6 Geschütze und etwa 10,000
unverwundete Gefangene genommen waren . — Vor Paris bis jetzt
Alles stille. Die Truppen stehen aber gegenseitig in Positionen . Unser
Verlust vor Paris am 19 . d . etwa 400 . Der Verlust des Feindes ist
so bedeutend , daß er um einen 48stündigen Waffenstillstand nachsnchte.

XX London , 21 . Jan . Die Ankunft IuleS F avre 's ist auf 23 . d .
angekündigt .

Vom Kriegsschauplatz .
Franlreich . Ueber die Zustände und die Stimmung im Süden Frank¬

reichs lauten die Berichte sehr verschieden. Während man einer Scitö
von dem großen Widerstandseifer spricht, von einer Unmasse Bewaffneter ,
die sich da befinden , wollen wieder Andere wissen , daß eine vollständige
Erschlaffung eingetreten und daß namentlich auf dem Lande die Leute
sich nach Frieden sehnen . Besonders entwirft der Berichterstatter der
Tur . Zig . in seinem neuesten Berichte aus Arnay - le ^Duc vom 5 . d . , wo
er auch am 6 . noch mit der Gariboldr '

fchen Legion sich befand , eia trü¬
bes Bi !d deS Volkselendes . Trctzdem zu dieser Zeit das Werder '

schc Armee¬
korps längst schon sich von Dijon zurückgezogen, habe man doch stetSfort
eine Ueberrasckung bald von da , bald van dorther befürchtet . Dann hl.lt
er sich über die widersprechenden Befehle auf , die Hin - und Herwande¬
rungen bei der sibirischen Kälte . Er hofft auf keinen Sieg und hält
sich zugleich auch noch auf über den unauslöschlichen Chauvinismus der
Franzosen .

( Belagerung vo « Paris . N .Z .Z .) Dieselbeschreitet stetig , aber , wie
selbstverständlich , bei der Stärke der Festung nur langsam vor . Die Pho¬
tographie steht nun auch im Dienste des Krieges und wird so noch etwa
2 Stunden ein Bild von den zum Ziele ausersehenen Objekten ausge¬
nommen . Man überzeugt sich hier aus der herrorgebrachten Wirkung ,
welche Zerstörung die Kugeln ungerichtet , und sind die Vernichtungen am
Fort M o n t r o u g e als namhaft zu nennen . Die deutschen Batterien ,
welche gegen Paris spielen, zerfallen nach ihren Kalibern in verschiedene
Stufen , welche ihre besonderen Zwecke zu verfolgen heben . Neben dem
starken Zwölfpfünder sieht man roch ganz gemüthlich einen 4 - und 6 -
Pfünder stehen, der nicht eher zum Schießen kommt, als wenn bei irgend
einem Ausfall , wie solcher gegen die bayerischen Linien stottsand , sein
Feuer von Nöthen wird . Der 12 - und 24 - Pfünder arbeitet ruhig nach
Paris hinein , während das kleinere K . liber mit den Kartätschen dazu be¬
stimmt ist , den anstürmenden Gegner abzuhalten und zu vernichten . Die
Franzosen sind nicht minder erfinderisch und thätig , sie haben neue Bat¬
terien demaSkirt ; aber was ihnen gebricht , ist — der Erfolg . Obschen
die Wirkungen der Beschießung auf die Forts Jffy und Montrouge ganz
furchtbar sind , so zögern die Deutschen doch , auf dieselben loSzurücken,
weil, fegt man hier , der ganze Erdboden um die Forts und diese selbst
unterminirt seyn sollen .

( Beschießung vo » Paris .) Ueber die während der Beschießung von der
Pariser Garnison versuchten Ausfälle finden wir in einer vom 15 . Jan . da-
tirteu Korrespondenz des N . K . nähere Nachrichten . Es heißt dort : „ Hart
an Jffy erhebt sich der Hügel von Notre Dame de Clamart . Unsere Ar¬
beiten daselbst störten die Franzosen in ihrer Ruhe . In der ncbelreichen
Nacht vom 9 . auf den 10 . Jan . überfiel eine starke Uebermacht derselben ,
von drei Seiten durch Gräben und die rorliegenden Weingclände heran -
schleichcnd, die schwache Besatzung US dort angefavgenen Werkes , einen
Zug deS 6 . Jnf, - Reg . , drängte sie rmerr Augenblick aus ihrer Stellung
und machte 20 Gefangene , rvdteie einen Mann und verwundete 4 , dar¬
unter durch fünf Bayormetstrche und einen Kolbenschlag den Laudwehr -
leutnant Konrad Westphal , der, der: Säbel in der Faust , sich mitten un¬
ter die F .inde stürzte und umringt zusammeng stochen wurde . Tie Bra¬
vour , mit welcher feindlicher Seit ? rorgcgrngen wurde , ließ auf cin -
Elitctrurp .- der Pariser schließen. Da letztere alle ihre Verwundeten mit¬
geschleppt hatten , wäre diese Frage lcld eine offene geblieben , wenn man
zu guter L- tzt nicht im Laufgraben einen durch die Brust geschaffenen —
Mariniscldaten aufgrfunden hätte . Diese Marinetruppen spielen bei der
Vertheidigung von Paris an der Kanone und unter dem Gewehre eine
rühmliche Rolle . Inzwischen hat die Schanze bei Notre Dame de Cla -
mart starke Besatzung erhalten und sind Maßregeln getroffen worden , um
wiederkolke Ausfälle deS Feindes in dieser Richtung zurückweisen zu kön¬
nen . Clamart ist ein wichtiger Punkt , und daS Beispiel war einigerma¬
ßen Mrlcckend : in der Nacht von vorgest -rn auf gestern versuchten es in
der That die Pariser wiederum von 11 , !2 bis 3 Uhr mit wiederholten
Vorstößen gegen diesen Ort , wurden cb . r mit sehr bedeutenden Verlusten
zurückgewvrfen , namentlich durch das ! 5 . Inf . -Reg . , von dem eine Kom¬
pagnie eine höchst gelungene B . yonn . tailake machte. Gleichzeitig machten
sie rar Norden einen stackeren, ebenfalls mißlungenen Ausfall /

General v . Moltke . N .Z .Z .) Tiefer Führergönnt sich keine Zeit zur
Erholung ; ist der eine Plan fertig , so beschäftigt er sich sofort mit einem
anderen . Dazu gehört die Einnohme von Lyon und die Besitzung der
südlichen Provinzen Frankreichs . Wie cS heißt , wird Wrsaill ' S
selbst nach dem Falle ron Paris das H ' vjtquarlier bleiben . Für dir eoen-
tuelle Besitzung von Paris sind bereite d : e Anordnungen getroffen und
die ern ; lnen Regimenter bezeichnet.
„

E ^ kdeaux , 19 . J,n . Hier steigt d r Unmvth über die Selbstsucht Md
Unihät ^ckert der Pariser . „ We in Pari ? loSvricht, " ruft das Siecle (Pro¬
vinzial ' Ausgabe ), „ so ist Frar kraich gretttt , und dcßhalb schauen wir mit
so viel Ungeduld nach dem Luftballon aas , d r uns tiefe Kunde bringen
soll ; aber dieser Ballon bl. ivt roch immer aus / Auch das Journal de
Bordeaux meint , T . ochu habe 1 a ° Schicksal des Vaterlandes in seiner
Har d : hätte er vor echt Wochen den großen Durchbruch gemacht, so wäre
Alles gerettet gewesen , doch er sey nie»,als schlagfertig gewesen und mit
400,000 Mann habe -r nicht einmil q wagt , den Feind überzurennen ,es sec, bequemer aewestn , sich auf dieProuin , zu verlaffen ; sitzt trete die
letzte Pha ' e der KampftS ein , sitzt gelle es , sein - Pflicht zu thun , und
dies: Pflicht sey , zu siegen; falle er lurch , so werde eS nicht an Slin -
men fthlm , di; ihn zrm Burälher st mpclten . Das Siecle führt diese

Betrachtungen auf und schließt : „ Ist Trochu s iner Aufgabe gewachsen
oder nicht , das ist die Frage , die über das Schicksal Frankreichs jetzt
entscheidet/

Dirppe . Vom 13 . d . M . wird der Daily News aus Tieppe berichtet :
„ Die Preußen wurden am Mittwoch und Donnerstag von dem Pöbel
beschimpft. Am letzten Freitag erschien eine Patrouille von 25 Dragonern
auf der Mairie , um Gcnugthuung zu verlangen , und der Stadt » urde
eine Geldbuße von 50,000 Fr . aufcrlegt . Gleichzeitig wurde ein Frühstück
für etwa 700 Dragoner und Infanteristen bestellt, die alsdann in die
Stadt einwarschilten . Während die Vorbereitungen für das Frühstück und
die Zahlung der Requisition getroffen wurden , verließ die Patrouille die
Mairie und ritt nach der Esplanade vor dem Gestade . In kurzer Ent¬
fernung von der Küste (etwa 1500 Ellen ) lag die französische Fregatte ,
welche den Blckadedicnst versieht . Die Preußen musterten daS Schiff ,
ohne nur das mindeste Unbehagen kundzugeben . Inzwischen war der Rest
der Kompagnie in die Statt gekommen, und etwa 50 Kavalleristen ge¬
sellten sich zu ihren Kameraden auf der Esplanade . Das Schiff , das sich
bisher ruhig verhalten hatte , näherte sich der Küste bis auf Schußweite
und feuerte mehrere Kugelladungen auf die Preußen , welche mit der
Menge hinter sich auf und davon galoppirten . Tie Franzosen erwiesen
sich als schlechte Schützen : nur ein Pferd wurde verwundet ; aber die
Mauern der Häuser vor dem Gestade tragen Spuren der Beschädigung .
Ehe die Preußen die Mairie verließen , versicherte der sie kommandirende
Oberst den Behörden , daß die Stadt Dieppe die Folgen dieser Ausschrei¬
tung zu tragen haben werde /

Deutsches Reich .
(77) Karlsruhe , 21 . Jan . Der Vorort des badischen Landesschü¬

tzenvereins hat folgendes Rundschreiben an die Einzelvereine erlassen :
„ Verehrte Herren und Schützenbrüder ! In Erinnerung unserer herrlichen
Feste und der dabei oft wiederholten , und von dem zustimmenden Jubel
Aller bestätigten Betheuerungrn , daß unsere Bestrebungen keine eitlen
Lustbarkeiten , unsere Hebungen kaue müßigen Spiele , sondern ernste,
manreswürdige Vorbereitungen sehen , die Wehrkraft des Vaterlandes
zu stärken und zu mehren , rufen wir Euch heute zu : „ Jetzt ist der
Augenblick da , Dies durch die That zu bereisen / Schon haben unsere
ruhmreichen Armeen den ruchlosen Erbfeind deutscher Einheit , Macht
und Größe in stauumswerthen Großthaten zu Boden geworfen , und
kein unbefangenes Urthcil kann darüber in Zweifel seyn , daß mit Ver¬
nichtung und Gefangennahme des ganzen feindlichen Berufsheeres auch
das endliche Schicksal des Krieges entschieden war . Was heute noch,
entweder aus verblendetem Unverstände , oder aus noch weniger zu
rechtfertigenden persönlichen Gründen , Gambetta und seine Genoffen
unfern deutschen Truppen , den tapfersten , den tüchtigsten und bestbefeh¬
ligten , die die Welt je gesehen hat , an ungffchultea und undisziplinirten
Maffen entgegen stellt , wird und kann nur dazu dienen , den Schlußakt
dieses uns freventlich aufgezwungenen Krieges zu verzögern , unsere Ver¬
luste an theuren Angehörigen zu vergrößern und Frankreich selbst gänzlich
zu ruiniren . Aber die Einschließung deS weiten Paris und die Belage¬
rung dieser größten Festung der Welt nimmt einen namhaften Bruchtheil
unseres ganzen Heeres in Anspruch ; von allen Seiten sich erhebende
feindliche Landsturmmeffen beschäftigen die Thatkraft unserer übrigen Ar¬
meen und die Sicherung unserer Verbindungen in den ausgedehnten Pro¬
vinzen , die wir im Feindeslande gegen banditenartig auftauchende Francs -
tireurbanten schützen müssen , erfordern eine ansehnliche Anzahl Besatzungs¬
truppen , während die ungeheuren Erfolge unserer Waffen uns auch noch
die Last der Bewachung einer nie dagewesenen Menge von Kriegsgffan -
fargenen aufgebürdet haben . Je mehr Truppen Deutschland aus seinea
Festungen und Garnisonen in nächster Zeit nach Frankreich zu entsenden
vermag , desto eher , desto leichter und erfolgreicher wird der Frieden her¬
beigeführt werden , der Frieden , den die Machthaber Frankreichs fürchten ,
die Masse der Franzosen aber ersehnt und den wir erzwingen wollen u.
muffen . Es kommt also darauf an , unsere noch im Lande befindlichen
Streilkräfte hier entbehrlich zu machen und , da cs hauptsächlich die Be¬
wachung dieser Massen ron Kriegsgefangenen ist, die viele Tausende unserer
KUeger abhält , in F .indesland verwendet zu werden , so sollte diese Bewachung
durch solcheMannschaft bewirkt werten , die in offenem Felde noch nickt , r der
nicht mehr diensttüchüg ist . In Preußen ermöglichte der langjährige Bestand
der Landwehreinrichtung , obigen Zweck durch den einfachen Befehl zur Bildung
von Garnisonsbataillone « zu erreichen. Bei uns , wo die Landwehr erst im
Entstehen begriffen ist und einer Menge der tüchtigsten Männer die nö -
t .,ige militärische Ausbildung fehlt , um sich am Kampfe selbst zu bethei -
ligeit , muffen mir ruf ander . m Wege Vorgehen, wollen wir uns unseren
noiddeutschcn Brüdern in patriotischer Leistung gleich stellen — wir müs¬
sen, was ur s an kriegerischer Einübung abgeht , durch freudiges Wollen
ersetzen . Treten wir denn zusammen , bilden wir , militärisch organisirt ,
freiwillige Garnisonclutaillone und stellen wir unS als solche zur Be¬
wachung der Kriegsgefangenen in den festen Plätzen unsere vctcrländi -
scheu Melitärbehörde auf Kricgstauer zur Verfügung ! Der Staat über¬
nehme denn als Gegenleistung die Verpflegung , Bekleidung und Aus¬
rüstung , so wie die Besoldung in gleicher Weise, wie er sie seinen Trup¬
pen gewährt . Als Grundlage und Haupterfordcraiß wäre es uöthig , aus
mit dem Dienste vertiauten , womöglich ehemaligen Offizieren und geeig¬
neten Unteroffizieren den Bestand der für ein Bataillon von 6 — 800
Mann erforderlichen 16 — 20 Offiziere festzustellen, ebenso für die nö¬
tigen 60 Unteroffizierplätze taugliche Individuen , so wie 8 — 12 Spiel -
leu ' e zu finden und außerdem die ' Meldungen zu freiwilligem Eintritt
anzunehmen . So tooM eL uns bekannt ist , daß der größte Theil der Mll -
glieder unserer Gesellschaften durch ihre häuslichen Verhältnisse verhindert
ist, sich ei em solchen Dienste zu unterziehen , so würde doch die Ein¬
richtung eine? oder mehrerer derartiger freiwilliger Garnisonsbataillons ,
wenn durch uns veranlaßt und gefördert , cls eine Schöpfung unserer Ge¬
sellschaften angesehen werden . Wir fordern Sie daher ebenso im Jntereffe
des Vaterland s , wie unserer Vereine auf , sich dieser patrioiischen Sache
anzunehmen , sie mit ollen Kräften zu unterstützen und uns , sobald es
thunlich , di - Nam n derjenigen Personen — Mitglieder oder Nichtmit -
gluder , das ist gleichgiltig ! — mitzuthcilen , welche zur Besitzung von
Offizierstellen , so wie derjenigen , welche als Unteroffiziere geeigenschaftet
und zum Eintritt gewillt sind, damit wir in kü zester Feist in den Stand
gesetzt werden , uns ein Unheil darüber zu bilden , ob wir Veranlaffung
haben , die nothwendig werdenden sonstigen Schritte b . i den hohen Lan -
deSbehörden zu than . Daß uns vcn diesen jede Unterstützung in Aussicht
steht, haben wir heute schon allen Grund anzunebmen . Indem wir Ihnen
Eifer und Eile bestens empfehlen , grüßen wir Sie mit Handschlag und
Schützmgruß ! Der Vorort kes bad . Landes - Schützen - Vereins . O . Frhr . v .
Cernberg , Vorsitzender . Rechner : J . Küst . Zchrislsührer : I . Bodenw . ber /

o Karlsruhe , 21 . Jan . Der vormalige König von Neapel ijk
heute Mittag zum Besuche I . K . H . der G r o ß h e r z o g i n hier ein¬
getroffen und hat vor 3 Uhr seine Reise weiter fortgesetzt.

Karlsruhe , 21 . Jan . Das Gesetzes- und Verordngs .-Blatt Nr. 8.
enthält folgende Verordnung gr . Ministeriums des Innern vom 13 . d . :
Im Einvrrständniß mit großh . Kriegsministerium wird hiemit verordnet ,
wie folgt : § . 1 . Für 1871 werden wieder Freiwillige auf ein Jahr ,
wenn sie den vorgeschriebenen Berechtigungsschein erlangt haben , bei den
Truppen angenommen . Sie erlangen das Recht, sich die Waffe , bei wel¬
cher sie künftig bienen wollen , zu wählen , müssen sich jedoch bei den Er -
sotztruppentheilen anmelden , bei welchen sie zuvörderst ihre Ausbildung
als Soldaten erhalten . Sie haben für ihre Equipirung und , so weit sie
bei den berittenen Truvpenthcilen eintreten , nebstdcm für die Anschaffung
der Pferde selbst zu sorgen, werden aber nebst den Pferden für die Dauer
des mobilen Zustandes in die Verpflegung der Truppen ausgenommen .
§ . 2 . Diese Bestimmungen finden auch auf die seit der Mobilmachung
erngctretenen Freiwilligen , welche mit Berechtigungsscheinen versehen wa¬
ren , Anwendung . § . 3 . Die im Jahre 1851 oder nachher geborenen
jungen Leute, welche seit der Mobilmachung freiwillig , jedoch ohne Be¬
rechtigungsschein , eingetreten sind, erhalten die Befugniß , nachträglich ihre
Schulzeugnisse zum Zwecke der Erlangung eines Berechtigungsscheines
vorznlegen , oder in den nächsten drei Monaten nach der Demobiliftrung
die Prüfung abzulegen , worauf ihnen nach erlangtem Berechtigungsschein
ihre bisherige Dienstzeit als Dienst eines Freiwilligen auf ein Jahr an¬
gerechnet wird .

Karlsruhe , 21 . Jan . Der Staatsanzeiger Nr. 2 enthält eine Be¬
kanntmachung gr . Finanzministeriums vom 13 . d., wonach im Jahre
1870 in Baden 37,637 fl . 18 kr. in iThalerstücken , 12,943 fl . in
Groschen , 15,291 fl . 50 kr. in Kreuzern und 315 fl. 10 kr. in Halb -
kreuzern , zus. 66,187 fl . 15 kr., ausgemünzt wurden . Seit dem Abschlüsse
der Münzkonvention vom 25 . Aag . 1837 bis zum Schluffe 1869 wur¬
den in Baden auSgemünzt 156,666 fl . 15 kr . in Rheingolddukaten ,
2,195,693 fl . 30 kr. in 2Thalerstncken, 4,888,818 fl . 45 kr. in IThaler¬
stücken , 4,159,673 fl. in 2Guldenstücken , 5,316,182 fl . in iGuldenstücken ,
3,327,521 fl. 30 kr . in Halbguldenstücken, 897,807 fl . 24 kr. in 6Kreu -
jerstücken , 292,850 fl . 30 kr. in Groschen , 374,714 fl . 41 kr. in Kreu¬
zern und 30,074 fl . 31 kr. in Halbkreuzern , zus. 21,340,004 fl . 6 kr.
Im Ganzen also 21,406,191 fl. 21 kr.

Q Karlsruhe , 21 . Jan . Auf das Beglückwünschungstelegramm des
diesigen Gemeinderaths anläßlich der Kaiserproklamation hat
S . K . H . der Großh erzog folgende telegraphische Antwort aus Ver¬
sailles duldreichst erlassen . Dieselbe lautet : „ Au den Oberbürgermeister
Herrn Lauter in Karlsruhe . Mit aufrichtigem Danke habe ich den
freundlichen Ausdruck der Gesinnungen des Gemeinderathes der Stadt
Karlsruhe bei Verkündung deS deutschen Kaiserreichs vernommen . Ich
freue mich, daß Sie meinem geringen Antheil daran so anerkennende
Worte zollen. Die Huldigung der Residenz Karlsruhe habe ich dem deut¬
schen Kaiser freudig übermittelt . Seine Kaiserliche Majestät hat mich be¬
auftragt , dem Gemeinderathe dafür zu danken, was ich hiermit gerne aus -
sprecke. Friedrich , Großherzog von Baden /

* Pforzheim , 50 . Jan . Hinsichtlich des hiesigen Feier der Kaiser -
proklamirung ist noch hervorzuheben , daß Herr Oberbürgermeister
Schmidt vom Balkon des Rathhauses eine von wärmster Vaterlandsliebe
getragene Ansprache gehalten hat .

Berlin , 18 . Jan . (Kö .Z .) Gutem Vernehmen nach sollen allerhöch¬
ster Anordnung gemäß die aus Elsaß und Deutsch-Lothringen stammen¬
den französischen Kriegsgefangenen sofort in ihreHeimath entlas¬
sen werden , wenn sie sich zuvor verpflichten, bei Verlust ihrer Habe , nicht
mehr gegen Deutschland zu fechten . Diese Anordnung soll den betheilig -
ten Gefangenen so schnell wie möglich eröffnet und ihre Willenkmeinung
Betreffs Erfüllung jener unerläßlichen Beliagung eingeholt werden . Schon
früher waren der erwähnten Gefangenen - Kategorie , wie bekannt , Er¬
leichterungen zugestanden worden .

X Berlin , 20 . Jan . Der Ctaatsanzeiger veröffentlicht in seiner 2 .
Ausgabe eine Botschaft deS Grafen Bismarck an den Gesandten der
Schweiz in Paris , Hm . Kern , vom 17 . Jan . Dieselbe beantwortet
ein am 13 . Jan . an den Grafen Bismarck gerichtetes Schreiben , welches
von den Gesandten der Schweiz und Amerikas , so wie anderen Diplo¬
maten urterzeichnet war , m d in welchem dieselben nachsuchten , daß es
ihren Landsleuten ermöglicht werde , Paris jetzt zu verlaffen . Graf Bis¬
marck führt in seiner Antiort ans , daß diele Reklamation völkerrechtlich
nicht begründet sey und erinnert an die am 26 . Sept . und 4 . Okt . er¬
lassen n Noten , welche auf die Gefahren des Pariser Aufenthalrs Hin¬
weisen . Weber Gesetz, noch Gewohnheit verpflichte dazu , den Belagerten
Operationen , zu denen die Belagerung fortschreite, anzuzeigen ; daß bei
dem fortg setzten Widerstande die Beschießung von Paris erfolgen würde ,
darauf nutzte man gefaßt scyu, dagegen liege bin rechtsbegründeter Ein¬
wand vor . Tie den Mitgliedern des diplomatischen Korps ertheilte Er¬
mächtigung werde , als Sache der internalioralen Höflichkeit , aufrecht er¬
hallen bleiben , obwohl das schwierig und störend sey ; die zahlreichen
Landsleute derselben den mit der Belagerung rerbundenen Gefahren zu
entziehen , dazu jedoch liege gegenwärtig kein anderes Mittel vsr , als dir
Uevergabe von Paris .

Berlin , 20 . Jan . Dem preußischen Staatsanzeiger wird von Versail¬
les unter dem 14 . d . geschrieben : „ Mehr als thörickt muß es ersch . inen ,
wenn die Pariser Blätter auS der Beschießung der Stadt jetzt den Vor¬
wurf eines barbarischen Verfahrens gegen die deutsche Kriegführung her -
leiteu . Es ist bekannt , daß nie militärischen Führer des Vertheidizungskomi -
teS von Paris feil länger als drei Monate » alle Theile der Umgebung
von Paris beschießen und dabei weder die Schlöffer , noch die Kunstwerke ,
noch die Städte und Ortschaften deS eigenen Landes geschont haben , ob¬
wohl sie sich sagen mußten , daß sie bei der Beschießung der letzteren ihre
zurückgebliebenen Landslmte mindestens einer gleich großen Gefahr Preis¬
gaben , wie die deutschen Soldaten . Als authenüshcS Faktum wollen wir
erwähnen , daß der Maire der Stadt SevrcS schon ror 3 — 4 Wochen
eia Schreiben an General Trochu , vermittelst preußischen Parlamentärs ,
in die Stadt sandte , in welchem er den unaurbleillichen Ruin seiner Ge¬
meinde schilderte, wenn daS Bemkardement von SevreS , daS ohnehin ,
wie man sich überzeugen könne, zwecklos sev, in der bisherigen Weise
fortgesetzt werde . Die Ar.tirort , die er erhielt , mar das konstante F . uer eus
b :n Batterien von Billancomt und denen en der Seine . Uebrigens mag
bemerkt werden , daß die Belagerungsartillcrie eS bisher , bei. dem Bom¬
bardement der eigentlichen Stadt , weit mehr auf moralische Wirkung , cls
axf materielle Zerstörung abgesehen hatte ; denn nach den genaueren An¬
gaben beläu 't sich die Zahl der nach Paris hineingeschlcuderten Granaten
bis heute Abend erst aus 1800 . Gleichwohl sind einige Gegenden der



Stadt flglk mi 'zeÄvsRrn . Einer der grsshiinisten Punkte sind die Umge¬
bungen des Pantheon , rvo gegen 500 Granaten niederschlugen . Das Gou¬
vernement muß hieraus vorbereitet gewesen scyn, da eS schon am 11 . be¬
fohlen hatte , daß der Stemdamm in den an den Pantheonplatz grenzen¬
den Straßen aufgeriffen werde.

Stuttgart , 20 . Jan . (Schw.V .-Z .) Tie Verschwörung unter den fran¬
zösischen Gefangenen , welche jüngst in Köln u . Koblenz entdeckt wurde ,
hat nun auch bei uns eine zum Glück nur kleine Unruhe verursacht . Be¬
denklich wäre es immerhin gewesen wenn ein Trupp von 2000 Gefange¬
nen über Oberriexingen , Vayhingen rr . Mühlacker in das Badische durch¬
zudringen versucht hätten . Tort vermntheten sie , wie wir heute von best-
unterrichtetcr Seite hören. , bereits den General Bourbaki . Daß etwas
unter den Gefungeücn im Werke ist , geht aus diesen Anzeichen lebhaft
hervor . In Belgien , wo man den Plänen der Exiiirten näher fleht , führt
man die Aushebung von zwei neuen Klaffen der Miliz darauf zurück,
daß die Regierung von einer großen Verschwörung der französischen Ge¬
fangenen in Deutschland erfahren habe . Dieselben hätten die Absicht, das
belgische Gebiet zu überfallen , dort Waffen und Geld zu empfangen und
dann nach Frankreich abzugehen . Betrachten wir diese Behauptungen auch
nur auf Gerüchten beruhend , so muß uns der jüngste Vorfall immerhin
Vorsicht lehren . Möglicherweise wurde auch dieser von der aufgeregten
Phantcsie übertrieben .

Mainz , 19 . Jan . (Fr .J .) In rpenigen Tagen werden die neu gebil¬
deten Besatzungsbatailloue vollständig hier eingetrvffea sehn, und ha¬
ben die Ersatzmannschaften und Landwehren bereits Befehl zum Abmarsch .
Sie werden als BcsatzungStruppen in den westlichen französischen Territo¬
rien und zur Sicherung der Etappenstraßen dienen . — Auch in den Ge -
fangeueNgarnisvuen siebt eine durchgreifende , durch die neuesten Er¬
folge und die noch erwarteten Ereiguiffe nöthig gewordene Verlegung be¬
vor . Mau spricht davon , daß von dem hiesigen Lager 6000 Mann nach
Frankfurt kommen sollen . — Die bis jetzt noch für den Befehl zum Ab¬
gang hier bereit gehaltene Artilleriereserve für den Belagerungspark
vor Paris besteht aus 18 glatten zwölszölligen Mörsern zu 4 Pfd . La¬
dung und 40,000 Rundbomben .

Oesterreich.
Triest , 18 . Jan . (Levantepvst.) Athen , 14 . Jan . Prinz Wilhelm ,

Oheim des Königs , ist zu längerem Besuche angekommen . — Der f ühere
Metropolit von Egina , der am Befreiungskriege thätigen Anthcil ge¬
nommen , ist, 110 Jahre , alt gestorben .

Prag . In Oesterreich sind bekanntlich schon seit Monaten ». Tagen die
verschiedenartigsten Gerüchte über eine Ministeikrise im Umlauf . Eine halb¬
amtliche Mittheilung der Prager Bobemia crthcilt darüber folgende An¬
deutungen : Der Rücktritt des Ministeriums sey trotz seiner formellen
Abdankung nicht zu erwarten . Nicht einmal eine theilweise Kabinets -
erneuerung sey wahrscheinlich . Mit Poiocki bleibt sein Programm auf¬
recht. Ein rein parlamentarisches Ministerium sey unmöglich , weil die
ReichsrathSminderheit den Reichsrath verlassen wü de . Dieß der Grund ,
warum das Kabinet Potocki sich erhalte . Seine Aufgabe bleibe dieselbe,
das Widestreben gegen den Rrichsrath durch Zugeständnisse an die Länder
zu schwächen. Mit den Zugeständnissen werde bei den Polen begonnen
werden , dann kommen die Tyroler , zuletzt die Czechcn, welche, wenn sie
sich vereinzelt sähen , nachgeben würden . Dies sey die Oräre de bataille
der nächsten AuSgleichskampagre .

Pesth , 19 . Jan . (Unterhaussitzung. ) Georg Stratimirovics richtete
an den Ministerpräsidenten folgende Interpellation : 1 . Ob uab welchen
Einfluß die ungarische Negierung auf die neueste austro - preußische An¬
näherung genommen hat , und welches die wahre Tragweite derselben ist ?
2 . O5 Ungarns Regierung gesonnen ist , bei Zeiten den Gefahren ,

eiche die durch ein solches Bündniß nvthweudige Erstreckung des Ger -
anismus auf Ungarn und seine Nachbarvölker mit sich bringt , durch Ver¬

eitlung desselben zu begegnen ? 3 . Ob sie endlich, wenn es unabwendbar
Wäre, dahin wirken wolle, daß für den Freiheitskampf des französischen
Volkes daraus kein Nachtheil erwachse und unserer Seits keine illoyale
Presston auf den AuSgang dieses Kampfes zu Gunsten Preußens geübt werde .

Pesth , 19 . Jan . Der BudgetauSschuß der ReichSrathSdelegatiou
beendete die Berathung über das 60 Millioneu -Extcaordinarium ; die Ab¬
striche belaufen sich auf mehr als 15 Millionen .

Ausland .
© Basel , 20. Jan . Unsere Stadt ist wieder stark mit eidgenössi¬

schen Truppen besetzt , die jedoch schwerlich alle hier bleiben , da man sie
nur in der Befürchtung hierher versetzte, daß sich der Kampf mehr dieser
Grenze nähere , was nun nicht mehr der Fall seyn wird , da in der That
Bourbaki trotz seinen wirklich energischen Angriffen zarückgeschlagen ist,in Folge namentlich der überwiegenden deutschen Artillerie . Die starke,von den Deutschen eingenommene Stellung hat sich als solche bewährt .
Allerdings hat Bourbaki seine Ängrisisabstchten noch nicht aufgegrben , u . er er¬
wartet hiezu die auf dem Marsch befindlichen Verstärkungen . Er war auch nicht
so stark, als man seine Kräfte angab , weßzalb er eine großartige Umgehung ,wie dieselbe gerüchtweise in Aussicht gestellt wurde , wohl kaum unternehmenkonnte . Der gestrige Tag wurde als eine Art Ruhetag bezeichnet, da man
nicht schießen hörte, mindestens nicht aus den bisherigen Stellungen . Nach
so anhaltenden und blutigen Kämpfen während etlicher Tage ist dies be¬
greiflich. Ueber die Größe der Verluste vernimmt man nichts Bestimmtes ,
doch sind sie beiderseits sehr bedeutend . — Seitdem die badische Bahnden Güterverkehr wieder eröffnet , kommen hier Güter in Mengean und durch , und es werden wohl Wochen nöthig seyn , um aufzuräu -
mcn . Es ist zu hoffen, daß es geschehen kann , dran der Verkehr leidet sehrNoch unter den jetzigen Verhältniffen . — Doch ich schließe , um nach
Neuigkeiten zu forschen, wenn es deren gibt .

0 Basel , 21 . Jan . Es ist jetzt unläugbar , daß di : Franzosenim vollen Rückzug sind und einstweilen vom rechten deutschen Flügel der
Armee Werder ' s ein Offcnstofloß gemacht wird gegen Lure, um die
frühere Stellung wieder einzunehmen , vielleicht noch intensiver zu schweu-
krn . Fransecky soll mit seinem Korps gegen die Flanke oder den Rücken
Bourbaki 's im Anmarsch seyn. Selbstverständlich haben auch die hier zu¬
sammengeströmten eidgenössischen Truppen Befehl zum Abmarsch erhal¬ten , d . h . der größte Theil ist bereits nach Südwcsten abgerückt. Es
wird alsgeurach hier ruhiger . — Letzte Nacht wurde Bel fort stark be¬
schossen . Man hörte den Kanonendonner in der Nähe » nicht hier . — Die
badischen Züge haben starke Verspätungen heute in Folge von Trup -
peniransporten .

Brüssel , 19. Jan . (K .Z . ) Die Zahl der Truppen , welche die bel¬
gisch e Regierung in der Umgegend von Brüssel zufammengezogenhat, beträgt ungefähr 20,000 Mann . Dieselben bilden eine Art von
ReservekorpS, um jeden Augenblick nach dem einen oder dem anderen
Punkte

_
der Grenze geworfen werden zu können . An der Nordgrenze

Frankreichs selbst werden nngesäbr 40,000 Mann ausgestellt , von denen
bereits ein großer Theil an seinem Bestimmungsorte angekommen ist.Die Militär -Ambulanzen sind bereit? an der Grenze argrkommen . Um
die Grenze zu bezeichnen, hat man längs derselben Pfähle mit den bel¬
gischen Farben errichtet , so wie auf allen Kirchthünnern der Grenzdörfer
die belgische Fahne aufgezogen . Wie man in den hiesigen amtlichen Kreisen
versichert, so würden die Vorsichtsmaßregeln jedoch nicht allein genom¬men, weil man den Uebertritt eiaes Theiles der Faidherbe '

schen Armee
auf belgisches Gebiet erwartet ; dieselben würden auch theilweise dadurch
hervorgerufen , daß man befürchtet , Faidherbe und Bourbaki sollten in Ge¬
meinschaft handeln , um einen Theil der französischen Gefangenen in
Deutschland zu befreien . Jedenfalls ist es sicher, daß eine Masse Waffenin Belgien in Bereitschaft gesetzt worden sind und an verschiedenen Orten
zur Verfügung von französischen Agenten gehalten werden . Zu diesen
Waffen gehörten auch die, welche man in Tournay saisirte . In Folgedes Rückzuges Bowbaki 's und der Maßregeln , welche die belgische Ne¬
gierung nahm , sind aber diese Gefahren , wenn sie wirklich ernstlich be¬
standen , als beseitigt zu betrachten .

Florenz , 17 . Jan . (Ztal .Bl .) In der gestrigen Sitzung der Kammer
legte die Kommission den von ihr bearbeiteten Gesetzentwurf der Regie¬
rung in Betreff der dem Pap st zu gewährenden Bürgschaften vor . Die
radikale Partei ist mit diesem Gesetzesentwurs gar nicht einverstanden und

klagt über den Berichterstatter R . Bonghi , der noch überdieß das @erJ
noch päpstlicher gemacht habe , als es von der Regierung vorqeletüsey . Der Abg . Mancini , der gleichfalls Mitglied des Ausschusses warbat sich deßhald öffentlich verwahrt und an den späteren Kommission?^
sitznngen gar nicht mehr Antheil genommen . Er beruft sich dabei alzBeispiel darauf , daß der Art . 6 durch Bonghi folgende Fassung erhalteahabe : „ Kein gerichtliches Verfahren kann gegen die hochwürdigstru Kar-idinäle der heil, römischen Kirche eingcleitet oder verfolgt werden , auß ^Kraft ausdrücklicher Ermächtigung des Papstes (oder vorläufiger Einwiu
ligung desselben) " . Dir Berathung über das Gesetz wird am Donnerstag beginnen . 1

X Florenz , 19 . Jan . In der heutigen Sitzung der Abgeordneten,kammer kündigren Arrivabene und Genossen eine Interpellation , be^treffend die Politik der Regierung in der neuen Phase des französischedeutschen Kriegs , an , so wir eine Interpellation , betreffend AEventualität einer Vermittelung der italienischen Regierung zusammen nMden übrigen Mächten Behufs Erledigung der Luxemburger Frag ;auf der Konferenz . Der Minister des Aeußern erklärte sich bereit , m
Interpellationen nächsten Samstag zu beantworten . Ein Antrag CrispWdi : Interpellationen bis nach Vorlage der diplomatischen Aktenstücks >
vertagen , wurde adgelehnt . Der Kliegsminister brachte eine Vorlage , b>
treffend die Aushebung der Altersklassen 1850 und 1851 , ein . »

St . Petersburg , 19 . Jan . Das amtliche Blatt enthält das Budget
für 1871 , wonach sowohl die Ausgaben , wie die Einnahmen 489 MW
betragen . Bei den Ausgaben befinden sich 10 1/a Will , für Eis - nbahubauien .̂Sch Petersburg , 20 . Jan . (W .D .) Das Amtsblatt enthält ein kai¬
serliches Resknot an den Generalgouverneur von Finnland , welches Maß¬
regeln Beuss Einführung der allgemeinen Militärpflicht W
Großherzogtlmm vorschrcibt .

Konstantinspel , 14 . Jan . In der armenisch -katholischen Kirche inGalatta kam eS zwischen Hassuniten und Anti - Haffumten z » einem blu¬
tigen Kampfe ; mehrere Personen blieben tobt u . einige wurden verwundet .

Kunst - und Wiffeuschaft.
mir . Karlsruh e , 21 . Jan . Aus der Minister Winter - Stif¬

tung erhielten Stipendien die Schüler des Polytechnikums I . Bru -
gier von Tauberbischofsheim 100 fl. , F . Lück von St . Margen 50 fl.nnd Karl Wiese von Buchen 50 fl.

Verschiedenes.
* Dietlingen , A. Pforzheim , 19 . Jan . Der seit längerer Zeit

hier bestehende Harmonieverein war stets bestrebt, auch zur Linderungder Leiden der Gegenwart beizuiragen . So halber Verein beschlossen, nach¬dem er schon einige Male Geld an hiesige im Felde stehende Soldaten mit
Berücksichtigung der Vereinsmitgluder gesendet , jeder Frau der hiesigenaktiven Soldaten (8 an der Zahl ) ein Geschenk von 2 fl. zu übergeben.Dies geschah vor einigen Tagen .

Städtisches .
~

* Karlsruhe , 21 . Inn . (Vorläufiges Wochenrepertoire des großh.
Hvftheaters . ) Sonntag : Faust , Tragödie . Dienstag : Tie Waise von Lo-
wood . Mittwoch (in Baden ) : Medea , Oper . Donnerstag : Romeo und
Julie , Tragödie . Freitag : Der schwarze Domino .* 8 - rtsruhr , 21 . Jan . ( äfctTSDunbete und Kranke . ) Abgang11 Sold . , Zugaup Verw . 128 Sold . , Kr . I Off . u . 18 Sold ., Verbleib :36 Off und 554 Sold . , Kr . 8 Off . u . 248 S -ld ., zus. 44 Off.a . 799 Sold . Davo n in Privatverpflegung 26 Off . u . 41 Eold .

Redakteur : C . Macklot .
(Geboren .

"
Karlsruhe , 18 . Jan . Theodor Karl , B . Beruh . Dochat , Gllterbegleiter ; Pau -

line Wilhclmiue Sofie , V . Ludw . Turban , Ministerialrath .
Getraut . ~

Karlsruhe , 12 . Jan Hafner , F , K . , von Buchen , Schreiner , m . Stef . Wendtvon Untergrombach ; Brandt , W . , von Zwingenberg . Schneider , m . Ther .Rudolf von Neuenbürg ; Bräutigam , CH . W ., von Müllheim , Schlosser , m.Wilh . Lutz von Vaihingen .

Zucht-, Fett - und Jung- Ausköndigung einer Neli-
viehversteigerung. gionsschulstelle .

831 .2,2 Aus der SSetraffenf ^ nflSmaffe 213 .3 .2 Nr . 90 . Stetten . Sei ber ifr .
des verlebten Gutspächters Georg Boca - ^ emeindeJohliNgen , Synagozerchezirks
Häuser hier werden ist die mit einem festen Gepalte

cv, . . . cv von 265 st . und 1 fl . 12 kr . Schulgeld ,4/tCHvtug , Ctu v . riebst Wohnung für « neu Ledigen , sowie
dem Borsänger - und Schächterdienste ,
sammt den davon abhängigen , nicht un -Vormittags 9 Uhr ,

in der Pächterwohnung dahier mit ober -
vormundschaftlicher Ermächtigung öffent¬
lich versteigert :

1 Slutfohlen , Schimmel ,
1 Hengstfohlen , Schwarzbraun ,
2 schwarzscheckige Schweizerkühe mit

Kälber ,
11 schwarz - u . rothscheckige Schwei¬

zerkühe , dabei tragende ,
6 schwarz - und rothscheckige Kalbin -

nen ,
7 schwarz - und rothscheckige Fasel ,

Os bis 1 ' /, Jahr alt ,
15 schwarz - und rothscheckige Kalb¬

rinder ,
5 schwarz - und rothscheckige Stiere ,
3 Mutterfchweine , nordd . Raffe ,
4 Mastschweine ,

10 Lauserschweine .
Zuzenhausen , Amtsgericht Sinsheim ,

den 17 . Januar 1871 .
Bürgermeisteramt .

F . Bogt .

Zwangs - Liegenschastsver -
steigerrmg (Mühleverkauf) .

277 .2 .2 In Folge richterlicher Berfü
gung werden die zur Gantmasse des
Müllers Philipp Heinrich Schiffer
vor » Ziegelhausen gehörigen, unten
beschriebenen , auf Ziegelhäuser Gemar¬
kung gelegenen Liegeuschasten am

Donnttvtag,deu26 Jan . 1871 .
Bormittags 10 Uhr ,

im Nachhause zu Ziegelhausen wiederholt
öffentlich versteigert , wobei der Zuschlag
erfolgt , wenn der Schätzungspreis
auch nicht erreicht wird .

Beschreibung de« Liegenschaften .
1 .

2 Morgen 3 Viertel Haus - und Hof¬
platz nebst Wiese in der Steinbach , mit
hierauf stehenbrr Mahlmühle , Scheune ,
Stallung , Schöpfen und Kellergebäude ,Anbau , Schweinställen und Backhaus ,ein - u . anderseits gemeiner Weg , hinten
Johann Corell , geschätzt zu . 20,000 fl .

2.
13 Parz llen Garten - , Wie¬

sen - und Ackerfelv, geschätzt zu

erheblichen Nebengefällen verbundene Re¬
ligionsschulstelle zu besetzen. Berechtigte
Sewerber haben sich binnen 4 Woche »
durch die betreff . Bezirksrabbinate un¬
ter Vorlage der vorschriftsmäßigen Zeug¬
nisse bei Unterzeichneter Stelle zu melden .

Breiten , den 10 . Januar 1871 .
BezirkSsynagoge .
LiberleS , i

Bezirksrabbiner .
« . H . Rothschild .

Rath und Hilfe
für alle

>Gkschichts-
krnnke

Jagdverpachtung.
326 .2 .2 Die Gemeinde Spessart , Amts

Ettlingen , läßt bis

Dienstag , den 24 . d . M .,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem Nathhause dahier die Jagd auf
ihrer Gemarkung , bestehend in 600 Mor¬
gen Feld und 650 Morgen Wald , auf 6
Jahre öffentlich verpachten .

Speflart , den 17. Januar 1871 .
Bürgermeisteramt .

Schottmüller .

Kissing» Pastillen,

bietet daS berühmte , bereits in 72 Auflagen I
(über 200,000 Expl .) verbreitete Buch :

Retan 's Selbstbewahrung " !
mit 27 pathol . -auatom . Abbild .

- Dasselbe hat fick überaus segensreich bewiesen I
und verdanken ihm nachweislich allein in vier |
Jahren über 84 . 16.3

aar 15,000 Personen
"Ter

Heilung ihrer zerrütteten Gesundheit . Tausende I
I von Dankschreiben liegen vor und selbst Regierungen und Wohlfahrts - 1I behörden sprachen sich in Folge einer ihnen übergebenen Denkschrift über

die Wirksamkeit dieses Buches höchst anerkennend aus . Aller Schwindelei I
Ifremd , hat es vielmehr den Zweck , wahrhaft reelle und billige Hilfe durchs
s Aufstellung eines stets hilfebringenden , von den tüchtigsten Aerzten geleiteten I

Heilverfahrens zu schaffen und ist allen Leidenden , so wie auch Eltern und !
Erziehern als Rathgeber und Retter dringend zu empfehlen . Möchte daher !
Niemand , der vor Elend und Schande bewahrt bleiben will , unterlassen, !
sich diesen ernsten , nutzbringenden und wahrhaft reellen Wegweiser anzu - 1
schaffen . Verlag von 8 . Poenlche ’s Scliullmehhandlunft I
in Leipzig und in jeder Buchhandlung für lfl . 45 kr . zu bekommen .

Aechte

wlefeel ,
' ^ garautirtes

BarterzerrgrmgsmLttel .
7906 .6 .2 ES ist dies keines der vielen

öffentlich auSgebotenen Schwindelmittel , die
nur auf Täuschung hüia -eslausen . sonderndie Wirkung , die dieses Mittel auf den Wuchs der Barthaart auSübt , be-! ruht thatsächlich in dem Extrakte der vom Professor E . Thedo entdeckten! Pflanze Onionar .

Dieses Präparat darf in Folge feiner ausgezeichneten Wirkungen ge¬wiß mit vollster Ueberzeugung Jedermann auf das Angelegentlichste em¬pfohlen werden , indem es den Bartwuchs mit unglaublicherS ch n ell i g keit befördert , und selbst bei jungen Leuten einen vollenund kräftigen Bari erzeugt , was schon durch zahlreiche Zeugnisse be¬wiesen wurde .
Preis per Paket sammt Gebrauchsanweisung 1 Thlr .Depot in Karlsruhe bei Th . Brugier , Waldstraße Nr . 10.

Morddeutsolier Uoyd . Warme Füsse ,
das einzig wirksamste Mittel , um den
ganzen Winter , selbst bei der stärksten
Kälte , die ffüfft warm zu halten , wird
durch mich st 2 fl . gegen Nachnahme »der
vorherige Einsendung versendet . Das
Mittel wird ohne jede Belästigung in die
Schuhe oder Stiefel gelegt . 8274 — 11

L . Cngefler in Kempten , Bayern .

Bremen Baltimore.
Der andauernde Wagenmangel auf de« Eisenbahnen , wodurchdte Beförderung von Waare « , namentlich aber die für unsere Dampfer

unentbehrlichen Kohlentransporte so sehr beeinträchtigt werden , zwingtuns , die Fahrten nach Rewhork statt wie bisher wöchentlich bis ausWeiteres alle 14 Tage wie folgt stattstnden zu lasten r
D . Weser Samstag 28 . Januar nach NewportO. Berlin Mittwoch 1. Februar „D . Hansa Samstag 11 . Februar ,D . Rhein Samstag 25 . Februar ,D . Baltimore Mittwoch 1 . März „Passage -Preise nach Newyork : Erste Kajüte 165 Thaler,

Thaler , Zwischendeck 55 Thlr . Preuß . Courant .
Pastage -Prcise nach Baltimore : Kajüte 135 Thaler , Zwischendeck 55 ThalerPr . Ert .

auf Weiteres Pf . St . 3. mit 15% Primage p . 40 Kbf .

Baltimore
Newyork
Newyork
Baltimore ,
zweite Kajüte 100 !

LrewM New-Orleans Mlä Havana

hergestellt aus den Salzen des Rakoczi ,
über dessen heilkräftige Wirkungen die
SchristenvonHofraihDr . Balling , Hofrath
vr . Erhardt und Or . Diruf handeln .
Besonders empfehlenswerth gegen Träg¬
heit der Berdauungsorgane , mangelhafte Ĝüter -Fracht : BiS
Seerction , Bleichsucht , Blutleere , wie auch - Bremer Maaße
gegen Hämorrhoiden , Neigung zu Gicht u . ! ~
Scropheln . Preis per Flacon 30 kr . = | Von
8% Cgr Rur allein acht käuflich : in ^ D Hannover Samstag 18 . Februar .
w ^ ^ . « t ^ nz

"
b^? AvNbek? r Eiest - d̂astage -Preise nach SieworleanS und Havana : Kajüte 180 Thaler , Zwischen .

Güter - Fracht : St . 3 mit 15% Primage p. 40 Kbf. Bremer Maaße.J*flölet , tn t » eri *snaen de
Nähere Auskunft ertheilen sämmtliche Passagier - Expedienten in BremenApotheker SöNNtag ; m « « » . »ei - und deren inländische Agenten , so wie

403 -~ 1
_

Die foirektioa des Korddeutechen Lloyd ,
bei Hofapotheker Leimvach ; in kehl _ . . . . . . . , , m .bei Apotheker 6 . Hermann ; in L « r - Morddelttfcker Llottd . Uebersahrtsvertr - ge für diese Post -
rath bei Apotheker Eisenlohr und ^ .

"
^ '

. dampffchiffe schließen ab J . M .Or . Huber ; fn .Tlaiinhülni in Bielefeld, General-Agent in Mannheim, A. Bielefeld tn Karlsruhe , R. Hirsch
sämmtlichen Apotheken : in Me « « - >n Weingarten , » . Streit in Ettlingen , W . Jdler in Schern , Jakob But -
klreh bei Apotheker L . Hauser ; in tenwieser in Odenheim , Jos . Gaum in Breiten , Fleischer u . Ulmann IN Eppingen ,9,950 fl . _ _

zusammen . 29,950 fl . M « sh » eh bei Apotheker A . Strautz ; August Süß in Graben
Die Kaufliebhaber werden hierzu ein - in Pfui len dorf bei Apotheker Sin - - - ~T ~

geladen mit dem Bemerken , daß der ' gtr ; in Kappenuu bei Apotheker 44 . 4 . . ,A ^ 4 >. AirtMttltiööf lttdl .Kausschilling zu einem Sechstel baar Sticdercisen ; in Schönau bei Apo - <* 1% a r . c « • » . « I i* «mit dem Rest in fünf vom Znschlags - jtheker Lauudauer ; in Schopf - Karlsruhe . In einem EngroS - G ^ chafttage an zu 5 Prozent verzinslichen Ter - hcln » bei Apotheker Flein «« ; in 115 .4 .4 Für ein Putz - und Modege - 0 " detem angehender Kommis eine Stelleminen , Martin ! 1871 u . folg . , zu be - Stellen bei Apotheker T . Hauser ; schüft in Frankfurt a . M . wird ein jun - r *
,,V

ec gesorgt da «
zahlen ist . ^ _ in Hrhr bei Apotheker SB. Kleiner ; geS Mädchen zur Ausbildung gesucht . K ontor d. Bl . unter Nr . 3 . 3 .2 ^_in L « IR bei Apotheker Max FrieS » Kost und Wohnung gegen mäßige Ber - 3300 .— 10 Jeden Bandwurm eni -Königl . bayerische Mtnrralwaffer » gütung im Hause . Franko -Offertenunter fernt in 2 Stunden schmerzlos Apothe -

BcrstndUNg . 6649 .— 8 M. G . H . 3 posterestante Frankfurt ». M . kec Baehr i « Ruhla .

Schönau , den 27. Dezember 1870 .
Der Vollstreckungsbeamte .

Ernst Eastorph .

153 .— 3
SS

L»

I Dr . Friedr. LengiFs I
Um - Mlim .

7907 .6.2 Dieser
'

Balsam glät¬
tet die im Ge¬
sichte entstande¬
nen Runzeln ^
und Blatter - j

äuarbeu , gibt !
^ ihm eine ju¬

gendliche Ge-
> sichtsfarbe , der Haut verleihti er Weihe , Zartheit und !
j Frische , entfernt in kürzester
I Zeit Sommersprosse » , Le- '
I verstecken, Muttermale ,I Nasenröthe , Mitteffer u . ^
| alle anderen Unreinheiten der 9
I Haut . “
I Bestreicht i»an z. B . Abends
I das Gesicht oder andere Haut -
j stellen damit , so lösen sich
I schon am folgenden Mor¬

gen fast unmerkliche
1 Sä >upp ( tt von der Haut ,I die dadurch blendend weist
I und zart wird .
I Preis eines Kruges sammt
I Gebrauchsanweisung 1 Thlr .
I Depot in Karlsruhe bei
I Th . Brugier , Waldstraße
t Sir . 10. '

Gegcnjtön- e.
Fernröhre , Marine - und Thea¬

tergläser in reichster Auswahl ,G-ldbrMen
14 Kar . mit feinsten Gläsern 5 fl .30 kr. , Silberbriklen 2 ft . 54 kr .,Stahlbrillen von 54 kr. an , Zwickerm Büffelhorn , Schildkrot , Stahl ,Silber und Gold , Lorgnetten allerArt .

Barometer u . Thermometer , Areo -
^ Meter, Mikroskope , Loupen , Kompaffe
ss empfiehlt

F . Spelte « in Karlsruhe .
I Auswärtige Bestellungen werden
l frank » ausgesührt . 7591 .— 14'"T. -“irnimiimnT

Börsn » und Märkte .
Hamburg . 20 . Jan . Waizen für Ja

Febr . 5400 Pfd . nett » 155% Br . , 154 % i
li " Thlr . k 3 MB .) , für April -Mai 26pfd . It0 Br . , 159 <8 . (MB .). Rogg

2000 Pfd . netto 107 B105 ® . ( in Thlr . -l 3 MB .) , für « prMar 111 Br . , 110 S . (MB .) . Stiilhier 31 " „ für Mai 30»/«. Spiritus h, '1S» «, für April -Mai 20 ' /, . Kaffee fest .
I Karlsruhe , 18 . Jan . DurchschnittSpre! von Mehl d . 100Pfd . : « unsturehl 12 .1
j Schwingmehl 12. 10 , Mehl in 3 Sort
j 10 20 . Aufgestellt blieben 67,408 Pfd . . ei

geführt wurden vom 12. bis 18. Ja :
j102,688 Pfd . , zuf. 170,036 Pfd. , dav
»erkauft 83,817 Pf - , blieben »ufgeste

M,279 Pfd .
Köln , W . Jan . Eff . hief. Waizen , u

verändert 7°/z, für März 7 .25 >,'„ für M
7 .27' /, . Eff . hies - Roggen , fester 6.10 , s- - März

'
s .24 ' /,

'
) für Mai L2 ? ) Eff . .

Ktöinkl ' irerol ' " N solider , findet !Rüäol , höher 16' , , für Mai 1b ' , .. 'Dlt . lllvrUlrk »,, dauernde u . ange !Lkt . 14^ ,„ . Leinöl 12 . Wetter bewö
.nehme Beschäftigung bei 261 .3 .2 ! Meßkirch , 16 . Jan . Kernen 6 32,S . B . Brecht , Lithograph in Achern . ber 5.17.
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